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Kurzgeschichten
das, was ich in ruhigen Minuten fabriziere

Von Karopapier

Kapitel 7: Wie die Schnappschildkröte zu ihrem Namen
kam

Lang, lang ist's her, da lebte einmal auf einer kleinen, süßen Insel eine kleine, süße
Schildkröte. Wie die Schildkröte hieß habe ich vergessen, aber das interessiert hier
glaube ich sowieso keinen. Damals war noch die Zeit, als Schildkröten entweder
keinen oder absolut dämliche Namen hatten, und die Protagonistin bloßzustellen
wäre kontraproduktiv.
Diese Schildkröte jedenfalls lebte friedlich und glücklich in ihrem dortigen Gewässer,
und sie lebte wohl auch heute noch friedlich und glücklich dort, wenn... ja, wenn nicht
der Mensch gewesen wäre.

Der Mensch tat die ganze Zeit recht freundlich, weswegen die Schildkröte auch nie
einen Grund dazu sah, sich ihm gegenüber unfreundlich zu verhalten. Die beiden
wurden gute Freunde und redeten miteinander, Stunden, nein, Nächte, ja sogar
Wochen vergingen wie im Fluge, und während sie sich gegenseitig über ihr
Herkunftsland ausfragten, Familienstand, Kinderwünsche, Heiratspläne,
Verkupplungsversuche und was Menschen und Schildkröten sonst noch so beschäftigt
wenn sie nichts zu tun haben, fiel ihnen langsam auf, dass die Früchte, die ihnen
anfangs noch recht gut geschmeckt hatten, ihnen nach und nach immer mehr zum
Halse heraus hingen. Was auch immer sie essen wollten, nichts war nach ihrem
Geschmack, und während die Schildkröte mehr und mehr verzweifelte, hatte der
Mensch eine Idee.
Es ist wohl überflüssig zu sagen, dass die Idee zunächst gar nicht so übel zu sein
schien: Da der Mensch ja, klug wie er war, nicht ohne Vorräte auf die Insel gegangen
war, hatte er zufälliger Weise noch einige Gläser Dosenwürstchen übrig, die er
aufgrund des reichen Früchtevorkommens ja zunächst nicht gebraucht hatte. Nicht,
dass die auch nur geringfügig genießbarer waren, aber nach so langer Zeit, in denen
sich die beiden von Früchten ernährt hatten, erschien ihnen das Glas wie das Paradies
auf Erden, das von Engel Gabriel auf seinen goldenen Schwingen-...
Ich schweife ab. Nun, jedenfalls betrug es sich so, dass der Mensch auch der
Schildkröte etwas von den Würstchen abgab, schließlich waren sie ja befreundet und
Freunde teilen ja Freud und Leid und alles andere mit dazu, so zumindest der Mensch,
aber da der unbestreitbarer Weise während seines kurzen Lebens insgesamt mehr
Mist zusammenschwafelte, als im Meer seit Anbeginn der Zeit Fische gelebt hatten,
werde ich das hier nicht weiter ausführen. Um es kurz zu machen, der Schildkröte
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sagte der Geschmack der Würstchen ebenfalls zu und zusammen schmausten sie und
waren wieder friedlich und glücklich bis an ihr Lebensende...

Oder zumindest wäre es so gewesen, wenn die Insel nicht die einzige Insel gewesen
wäre, auf der diese Art von Schildkröten lebten, und natürlich wenn die Kokospalmen
der Insel nicht zufälliger Weise alle gleichzeitig für die Insulanischen Spiele trainiert
hätten. So jedoch kam es, dass der Mensch die Schildkröte mitsamt ihrer Familie,
deren Familien und deren Familien, also kurz gesagt die gesamte Gattung dieser
Schildkröten, mit zu sich nach Hause nehmen wollte, um ihnen eine Abwechslung von
den langweiligen Früchten zu bieten und Würstchen, so viele sie nur essen konnten,
denn der Mensch war außerdem Würstchenfabrikbesitzer und ein wenig profitgeil,
aber das ist eine andere Geschichte.
Jedenfalls waren die Schildkröten und der Mensch gerade dabei, das Schiff zu
besteigen, als die Palmen anfingen, für die Disziplin des Nusswerfens zu trainieren.
Viele Nüsse stürzten in die Fluten und ertranken, noch mehr starben den Tod durch
Gefressenwerden... aber da es momentan nicht um das armselige Ableben der
Kokosnüsse geht sondern um die Geschichte der Schildkröten und des Menschen, die
ja noch immer dabei sind, das Schiff zu besteigen, muss wohl auch gesagt werden,
dass einige Nüsse gerettet wurden und statt in ihren Tod auf die Köpfe der
Schildkröten und des Menschen fielen. Nun waren es nicht viele Schildkröten und nur
ein Mensch, aber Tausende und Abertausende Kokosnüsse, weswegen die
Trefferquote recht hoch war.
Die nun leicht geschädigten Schildkröten und der Mensch bemerkten von dieser
Begebenheit allerdings nicht viel, da sie sich dank einer äußerst starken
Gehirnerschütterung an nichts mehr erinnerten, und machten da weiter, wo sie
gewesen waren, als wir sie das letzte Mal verließen, um umzuschwenken auf das
Schicksal der armseligen, bemitleidenswerten, nun fast ausgerottete Art der Kokos-...
Nun, der Mensch brachte die Schildkröten jedenfalls zu seiner Heimat. Während der
Fahrt stellte sich jedoch heraus, dass sowohl die Schildkröten wie auch der Mensch
nun so geistig verwirrt waren, dass sie Würstchen nicht mehr von Fingern und Zehen
unterscheiden konnten. Das war nicht weiter schlimm, kein vernünftiger Mensch
braucht heutzutage noch seine Zehen und Finger, und so kamen sie auch (fast)
unbeschadet an Land.

Wie es der Zufall aber nun wollte, bemerkten die Menschen an Land nicht die
Schildkröten an Bord, da sie voll und ganz damit beschäftigt waren, den Mensch, der
ihrer Meinung nach nicht mehr alle Tassen im Schrank hatte, womit sie nicht so ganz
daneben lagen weil er seine einzige während der Schifffahrt versehentlich fallen
gelassen hatte, wegzusperren, angeblich um ihn vor sich selbst zu beschützen.
Die weitere Rolle der Schildkröten ist hier schnell erzählt: Als sie merkten, dass sich
niemand mehr um sie kümmerte, gingen sie von selbst an Land, um nach diesen
wundervollen Würstchen zu suchen, deretwegen sie gekommen waren... den Rest
kann der Leser sich wohl denken.
Und auch hier lässt sich nur die unglaubliche Dummheit des Menschen bemerken:
Statt einen Zusammenhang herzustellen zwischen dem Würstchenfabrikant ohne
Finger und Zehen und den scheinbar aggressiven Schildkröten, erklärten die
Wissenschaftler den Mensch zu einem unheilbaren Irren und die Schildkröten zu einer
neuen Art. Nun, wenn es sie glücklich macht...
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Und die Moral von der Geschichte: Wenn du eine Schnappschildkröte triffst, hau ihr
eine Kokosnuss auf den Kopf – bewiesen ist nichts, aber vielleicht lässt sich das Ganze
ja auch rückgängig machen...?
(Oder auch im Volksmund: ein Schlag auf den Hinterkopf erhöht das Denkvermögen...
;D)
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